
Verweile doch!
ArkAdien Als ThemA in der 

druckgrAphik 1490–1830

eine Ausstellung der grAphischen 

sAmmlung des fAchs Kunstgeschichte

der universität trier 

im stAdtmuseum WetzlAr

3. Juni bis 31. Juli 2016

di–so und feiertAgs 10.00–13.00 uhr 

und 14.00–17.00 uhr



Verweile doch!

ArkAdien Als ThemA in der

druckgrAphik 1490–1830

zur eröffnung der Ausstellung am donnerstag, 

den 2. Juni 2016, um 18 uhr laden wir sie, ihre

familie und ihre freunde herzlich in das stadt-

museum Wetzlar, lottehof, ein (bei schlechtem

Wetter: Alte Aula, obertorstraße 20).

grussworTe

sigrid Kornmann

dezernentin der städtischen museen Wetzlar

dr. Anja eichler

leiterin der städtischen museen Wetzlar

einführung

dr. stephan brakensiek

Kustos der graphischen sammlung der univer -

sität trier, fach Kunstgeschichte

rAhmenprogrAmm

freitag, den 3. Juni 2016, 18 bis 23 uhr

studierende des instituts für Kunstpädagogik 

der Justus-liebig-universität gießen präsentieren

während der nacht der galerien ein programm

mit inhalten, experimenten und ideen zur Aus-

stellung verWeile doch! – ArKAdien in der

drucKgrAphiK 1490–1830. Weitere rahmen-

veranstaltungen werden gesondert bekannt 

gegeben.

ÖffenTliche führungen

am mittwoch, den 8. Juni 2016, 22. Juni 2016, 

6. Juli 2016, 20. Juli 2016, jeweils um 17 uhr

im rahmen der diesjährigen Wetzlarer Kunst-

und Kulturtage unter dem motto „ungewöhnliche

orte” zeigt das stadtmuseum Wetzlar eine Aus-

stellung zum thema Arkadien mit druckgraphi-

schen Werken aus der graphischen sammlung der

universität trier aus der zeit von 1490 bis 1830.

einen schwerpunkt bilden Werke der goethezeit,

die bereits auf eine lange motivtradition zurück-

greifen. 

die Ausstellung wurde unter anderem bereits  

in trier und im goethe-institut thessaloniki

 prä sentiert und von dr. stephan brakensiek in

 zusammenarbeit mit studierenden des fachs 

Kunstgeschichte der universität trier kuratiert. 

der antike Kunstmythos Arkadien – benannt 

nach einer landschaft auf dem peleponnes in

griechenland – steht bis in unser heutiges ver-

ständnis für die idealvorstellung einer gesell-

schaft ohne Konflikte, voller frieden, harmonie

und scheinbar grenzenloser schönheit: Arkadien

ist und war ein gegenbild zur tatsächlichen re -

alität gesellschaftlicher zustände und ist dadurch

gerade heutzutage hochaktuell. zurückgehend

auf den römischen dichter vergil (70–19 v. chr.),

der Arkadien in seinen bucolica als eine seelen-

landschaft beschreibt, etablierte sich die vorstel-

lung dieses locus amoenus in der vorstellungs-

welt der Antike und fand im bereich der Künste 

in renaissance und barock sowie in der zeit um

1800 eine überaus reiche resonanz. Künstler wie

claude lorrain, Antoine Watteau, die niederländi-

schen italianisanten nicolaes berchem, herman

van swanefelt und Jan both sowie verschiedene

deutsch-römer erhoben den Mythos Arkadien zu

einem der wichtigsten und am weitesten rezipier-

ten themen der landschaftsmalerei und -graphik

ihrer zeit. dafür bieten die gezeigten Werke he-

rausragende beispiele.
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stadtmuseum

lottestraße 8–10 . 35578 Wetzlar

tel. 06441-994130 . fax 06441-994134

museum@wetzlar.de . www.museen-wetzlar.de


